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Nümberg, 05.03.2014 

I Oberbürgermeister, 

im Rahmen eines Fachgespräches zum Thema Sport und Sportförderung auf ,Einla-
dung des A TV am 23. Februar wurde berichtet, dass für Angebote des 
grundsätzlichen Lemens" eine enorm holle Nachfrage besteht. 
Es wurde u.a. dass die (Grund·)schulen offenbar nicht (mehr) in der Lage 
sind, alle Kinder den Grundfertigkeiten des Schwimmans auszubilden. Insofern 
überrascht es wenn immer mehr Ettern an Vereine mit Schwimmabteilungen 
herantreten, um ihren Kindern das Schwimmen lemen zu ermöglichen. 
Die der Schwimmabteilung erläuterten, dass die Anmietung von 
Wasserflächen Schwimmzeiten in Nümberg immer noch eine recht aufwändige 
Angelegenheit sei man natürlich auf die Fertigstellung des Langwasserbades war-
te. Auch ist das von Trainingszeiten in städtischen Bädern eine finanzielle 
Herausforderung. . . 
Es passt insofern BHd, dass das Kulturgut .Schwimmen können" offenbar keine 
::;eiiDSt~er·stanmiiCntten mehr ist, wie die hohe Zahl tödlicher Bade- bzw. Schwimmunfäl-

der Fertigkeiten dieses grundsätzlichen Kulturgutes lässt 
Al'<li!l'ft~~·"~~". eine Fachdiskussion über den Themenbereich "Kinder­

vere•m;ancer:~me - Vereinsförderung" anzustoßen, die Ober den Bereich 
Verfügung stehenden Wasserflächen hinausgeht. 

stellen wir folgenden 

Antrag: 

1. Die berichtet in einem ersten Schritt ganz allgemein über die Situa-
tion der Kinder hinsichtlich ihrer Grundfertigkeiten beim Schwim-
men. Ist e~a bekannt, wie viele Kinder in Nümberg in ·einem Jahrgang 
schwimmen I können? · · 

'i 



2. Situation des Schulschwimmens einzuschätzen? Wie viel Prozent 
Grundschuljahrganges, der Schwimmunterricht erhält. können 

schwimmen? 

3. die Schwimmsituation in Nümberg vor diesem Hintergrund dar? 
ll"'ollilll"li.tlillrtin4::.n Vereinen, die Grundfertigkeiten, wie das einfache Erler­

Qt'!l~'~•••ii ..... i'lr'l.tlilr•C!! anbieten, 
a. besonderen kommunalen Förderbedarf zubilligen und 
b. ein ' besonderes, prioritäres Trainings- und Zeitkontingent für diese 

Jhd1fertiakeiten zur VerfUgung stellen? 

Mit freundlichen 


